Abonnementspreis 


für Thorn ud Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Cpedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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eſſe 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


täglich aberß mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


. 


Freitag den 3. Jannar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Fur die Monate Januar, Februar und März 
ſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsbhtt“ Mark 1,50 ohne Beſtellgebühr oder Bringerlohn. 
Beſtellungen nehmen fortlaufend entgegen ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſteben und 


wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Nechtswucher. 

la femme? fragen die Franzoſen bei jeder cause 
Vo ſteckt das Weib? Dieſe Frage hat ihre Berechti- 
gung nicht blos an der Seine, ſondern auch an der Spree. 
An dem letzkren Flüßchen fragt man dagegen: Ou est P’usurier ? 
Wo ſteckt Wucherer? Heutzutage iſt jeder Menſch, der Geld 
ausleiht und feine Zinſen dafür nach dem Riſiko bemißt, das 
er dabei läuft, ein Wucherer, und jedem Lüdrian, der mit ge⸗ 
borgtem Gelde ein fündhaftes Leben führt und ſchließlich dabei 
untergeht, werden mildernde Umſtände zugebilligt. Der Arme, 
er iſt Wucherern in die Hände gefallen! Na ja, dieſe Vampyre 
— da ſieht man's wieder! 

Jetzt wird der mit einer Zuchthäuslers Tochter bucchgegam- 

gene Berliner Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann von feinen 
Freunden auch als ein Opfer der Wucherer hingeſtellt. Da 
hört's doch auf! Dieſer mit allen Hunden gehetzte Rechte⸗ 
verdreher und Rechtswucherer als harmloſer Lebemann, der ſich 
in ſeiner Unſchuld von Geldwucherern umgarnen läßt! Iſt das 
nicht das reine Poſſenſpiel? 
5 Nach den Zettungen derſelben Clique, die Fritz Friedmann 
zum großen Manne machte, hatte der Durchgebrannte ein Jahres⸗ 
einkommen von 140 000 Mark, und an der Bötrſe beziffern 
feine Cliquenbrüder daſſelbe ſogar auf 200 000 Mark. Und 
dieſes Einkommen hatte er in feiner Eigenſchaft als Rechtes 
anwalt, nicht etwa als Börſenſpieler. Wenn man ſich die 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte anſieht, dann fragt man: 
wie iſt es möglich, bei ſolchen Gebührenſätzen auf ein ſolches 
Einkommen zu kommen? 

Die Antwort iſt einfach: Weil mit dem Rechte ſeitens 
einer Anzahl von Rechtsanwälten, darunter ſo berühmter wie 
Fritz Friedmann einer war, ſündhafter Wucher getrieben wird, 
ein Wucher, der mindeſtens ſo ſchändlich iſt, wie der gemeinſte 
und ruppigſte Geldwucher. 

Da kommt einer, ſagen wir wegen Betruges in Unter⸗ 
ſuchung. Dazu kann einer ganz unſchuldig kommen, denn ſonſt 
würde doch nicht in einer ganzen Reihe von Fällen das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt, in anderen Fällen Freiſprechung erfolgen. Der 
Angeklagte ſucht ſich einen Vertheidiger, am liebſten einen be⸗ 
rühmten, einen Fritz Friedmann. Der ſieht ſich feinen Mann 
auf deſſen Zahlungsfählgkeit hin an und ſagt dann: Hm, die 
Sache iſt nicht ausſichtslos, ich denke, ich werde Sie frei kriegen; 

Adußens Prinz. 
Eine littauiſche Geſchichte von Klara Naſt. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
„In dieſem Falle möchte ich es aber ſehr gern ſehen, wenn 
einmal ihrem Grundſatze untreu würden,“ ſagte er kalt. 
Klebon lächelt. „Nun ja, wenn Sie — hm!“ 
Reinus reicht ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen! Auf Wiederſehen!“ a 
„Auf Wiederjehen !* ſtottert der Schulmeiſter, hinter dem 
Gaſt herlaufend, der ſchnell das Zimmer verläßt. „Aber, mein 

ott,“ jagt er draußen im Flur, „Sie haben keinen Schirm, 
und es regnet, darf ich Ihnen vielleicht —“ 

„ „Danke, danke, bemühen Sie ſich nicht. Mein Wagen 
hält vor der Thür. — Doch wen haben wir denn da? Iſt das 
nicht Aduße?“ 

Aduße, die ſoeben von draußen hereinkommt, wird feuer⸗ 
roth und drückt ſich ſcheu mit dem Rücken gegen die Wand. 

„Ich muß meiner kleinen Prinzeſſin doch einmal ordentlich 
in die Augen ſehen,“ ſagte er, ſich zu ihr herabbeugend und ihr 
blaſſes, mageres Händchen ergreifend. „Biſt du mit deinem 
Prinzen zufrieden, Aduße?“ 8 

„Nun, kannſt du dem Herrn nicht antworten?“ zetert der 
Lehrer, als Aduße, den Kopf geſenkt haltend, beharrlich ſchwieg. 
Na, wird's bald — oder —“ er fuchtelt mit der Hand in der 
Luft herum — „du weißt: eins, zwei, drei! Das gefällt dir 
nicht, aber es iſt heilſam, Fräulein, es treibt den Hochmuths⸗ 
teufel aus und verſcheucht alle Träume!“ 
9 „Sie ſcherzen doch nur, wenn Sie Aduße dafür mit Strafe 
rohen, weil ſie ſchüchtern und zu ängſtlich iſt, um mir zu ant⸗ 
worten,“ unterbricht Reinus den Lehrer kalt. Dann macht er 
eine leichte Verbeugung und ſteigt in den Wagen, der im näch⸗ 
ſten Augenblick die regendurchweichte Dorfſtraße hinabfährt. 
Ad „Warum ſtehſt du denn noch hier herum?“ fährt Klebon 
0 uße an, als er mit ihr allein iſt. „Marſch fort in die Küche! 

enkt das Fräulein vielleicht, daß ich mir ſelbſt den Kaffee 

ochen werde!“ 
N Erſchreckt flüchtet Aduße den dunklen Flur entlang. Wenige 
aufbenblicke ſpäter flackert ein helles Feuer im Herd, und oben⸗ 
ni ſummt und fingt der Topf mit Waſſer, indeſſen Aduße die 
affeemühle dreht. 


Sie 


aber der Fall iſt ſchwierig und macht viel Arbeit. Wiſſen Sie 
was, wenn Sie mir jo und jo viel Extrahonorar bezahlen, 
will ich mich mit der Sache befaſſen, ſonſt nicht. Darauf ſchiebt 
er ihm einen Zettel zur Unterſchrift hin, auf dem gedruckt ſteht, 
daß der Unterzeichner, obſchon er wiſſe, daß die geſetzlichen 
Gebühren weit niedriger ſeien, ſich doch mit Rückſicht auf die 
in dem ſpeziellen Falle erforderliche große Mühewaltung vers 
pflichte, dem Herrn Rechtsanwalt ein Honorar von 300, 500, 
1000, 10 000 Mark — der Betrag richtet ſich nach der 
Zahlungsfähigkeit des Mandanten — für die Führung des 
Prozeſſes zu bezahlen. 

Was ſoll nun der Beklagte thun? Zu einem andern 
Der macht's ſchließlich ebenſo. ug die wi ir 
als gewiegter Vertheidiger bekannt. Die anderen kennt er nicht. 
Advokaten giebt’ ja die . . trotzdem fällt es 
manchem, ber in die che Lage kommt, einen zu brauchen, 
wahrlich nicht leicht, einen zu finden. So wird denn unter⸗ 
ſchrieben und der Beklagte, möge er nun unſchuldig ſein oder 
nicht, opfert ſein letztes, nur um einen Vertheidiger zu be⸗ 
kommen. 

Das nennt man die Leute ausziehen, und auf dieſe Kunſt 
hat ſich der verfloſſene Friedmann, den man jetzt als ein armes 
Opfer der Wucherer hinſtellen möchte, mindeſtens ebenſo gut 
verſtanden, als die verrufenſten Kravattenfabrikanten und Hals⸗ 
abſchneider. Ja, dieſe waren — Ironie des Schicksals! — 
vielfach gerade ſeine Opfer. 

Friedmann ſoll allein in dem Prozeß gegen den Bankier 
Polke 30 000 Mark „verdient“ haben. Ein wegen Wuchers 
angeſchuldigter Kaufmann Pariſer beklagt den Verluſt von 5000 
Mark, die er als „Vorſchuß“ auf das Vertheidigungshonorar an 
Friedmann zahlen mußte. Nun iſt Friedmann weg und Pariſer 
muß ſehen, wo er wieder eine ähnliche Summe hernimmt, um 
einen anderen Vertheidiger honoriren zu können. Er kann ſich 
aber damit tröſten, daß er eine Menge Leidensgefährten hat. 
Denn Herr Friedmann war ſo klug, ſich auf ſeine Extrahonorare 
anſtändige Vorſchüſſe zahlen zu laſſen. Uebrigens nahm er, was 
er kriegen konnte; der Mandant mußte ſich's ja gefallen laſſen, 
daß Friedmann nicht ſelber vertheidigte, ſondern ſich vertreten ließ. 

Wie Friedmann, ſo machen es — nein, bei weitem nicht 
alle — aber ſehr viele namhafte Rechtsanwälte, und am ſchlimm⸗ 
ſten fahren dabei wieder die Leute aus dem Mittelſtande, die 
zuweilen durch das gekennzeichnete Verfahren bis auf's Hemde 
ausgezogen werden und dann noch nicht einmal die Gewißheit 
haben, daß ſie der „berühmte“ Vertheidiger nun auch wirklich 
vertreten wird. 

Der Wucher, der mit dem Rechte getrieben wird, iſt ein 
Skandal. Da werden Noth, Leichtfinn und Unerfahrenheit 
mindeſtens ebenſo arg ausgebeutet wie beim Geldwucher. 


„He, Aduße, Fräulein,“ klingt es ihr in den Ohren, „dein 
Prinz iſt der Herr von Senteinen!“ 

Ach, ein ſchöner Prinz das! Sie lächelt bitter. Ihren 
Prinzen denkt fie ſich denn doch ganz, ganz anders. Jünger, 
viel, viel jünger und blauäugig und blond. Es muß wie Son⸗ 
nengold auf ſeinem Haupte ſchimmern und dann muß er auch 
beſtändig ein freundliches Lächeln auf den Lippen haben und, 
wenn er ſie ſieht, zu ihr ſagen: „Arme Aduße, du haſt nun 
genug gelitten, komm mit mir!“ 

Ja, ſo muß er ſprechen und ſo hat er, der neue Herr 
i nicht zu ihr geſprochen, und er ſoll ihr Prinz 
ein? 

„Dir kommt kein Prinz, Aduße!“ — O, wer kann das 
ſagen? Sie wird geduldig warten; vielleicht — es geſchieht 
ja A manches Wunderbare auf Erden, warum ſollte nicht 
au 


„He, Aduße, Fräulein, träumſt Du ſchon wieder?“ krächzt 
plötzlich eine Stimme durch die halbdunkle Küche. „Das 
Waſſer kocht ſich beinahe todt, und Du ſitzeſt da und denkſt 
an Deinen Prinzen, wie? — Aber warte, ich werde Dir Beine 
machen!“ f 

Aduße fährt entſetzt empor, raſſelnd fällt die Kaffeemühle 


zu Boden. 

„Du Satanskind, Du! Nun ſtreuſt Du auch noch die ge⸗ 
mahlenen Bohnen aus! Jetzt iſt das Maß Deiner Sünden 
voll bis zum Ueberlaufen!“ zetert Klebon. „Die Kinder und 
ich wiſſen nicht, wo wir vor Hunger hin ſollen, und Du —! 
Wenn das meine ſelige Frau erlebt hätte, das ſiedende Waſſer 
würde ſie Dir über den Kopf gegoſſen haben, ſage ich Dir!“ — 

Klitſch, klatſch! Unaufhörlich ſchlägt der Regen gegen die 
Fenſterſcheiben des Senteiner Schulhauſes. Klitſch, klatſch! 

Immer muß Aduße, die mit wachen Augen in der Küche 
auf ihrem Lager liegt, darauf hinhören. 

Morgen iſt ihr Einſegnungstag und wenige Wochen ſpäter 
wird ſie fünfzehn Jahre alt. Sie ſeufzt leiſe auf. Wenn die 
Eltern noch auf Senteinen lebten, würde es hoch hergehen an 
dieſen Feſttagen. Aber wenn ſie auch nichts mehr hätten, als 
eine elende Kate, würde ſie doch glücklich und zufrieden ſein, 
er 5 hätte doch ein Heim und es wären zwei Herzen da, die 

e liebten. 


Sie lächelt bitter. Wer geht denn von ſeinem Kinde, wenn 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Ham b. Nachr.“, das Organ des Fürſten Bismarck, 
bringen einen auffällig ſcharfen Artikel gegen Hofprediger 
Stöcker, in dem Stöcker als „einer der gefährlichften Dema⸗ 


gogen, die die Gegenwart aufzuweiſen habe“, bezeichnet und an 


die konſervative Partei die Frage gerichtet wird, „wie lange fe 
noch zögern wolle, den Akt der Säuberung vorzunehmen, den ihr 
die Pflicht der Selbſterhaltung gebiete.“ 

Eine von der Pariſer Zeitung „Temps“ veröffentlichte 
Lifte der in die Pan ama⸗ Affäre Verwickelten hat in 
Frankreich Erregung hervorgerufen. Die namhaft gemachten 


aus zur Sprache zu bringen, ſtanden jedoch davon ab und be⸗ 
ſchloſſen, gegen das Blatt wegen Verleumdung Klage zu er⸗ 
heben. 

Nicht nur in Rom, ſondern auch in vielen anderen Städten 
Italiens wurden dieſer Tage zahlreiche Verhaftungen von 
Anarchiſten und Sozialiſten vorgenommen. Dieſes Vorgehen hat 
den Zweck, diejenigen Anarchiſten und Sozialiſten in Haft zu 
bringen, welche die Regierung Urſache hat, für fähig zu halten, 
fich den Ablauf der Ausnahmegeſetze zu Nutzen zu machen. 


han? Heputirten gedachten zuerſt, die Angelegenheit von der Tribüne 3 . 


Aus Rom wird die Nachricht, daß der König Menelik Be 


zu ſehr günſtigen Bedingungen einen Friedensvertrag mit den 
Italtenern abſchließen will, beſtätigt. 


Menelik will jedoch feine Pe 


Unabhängigkeit durchaus bewahren. Wie ſich die italienische Re⸗ = % 


gierung hierzu ſtellen wird, iſt noch nicht beſtimmt. Vorläufig 
werden jedenfalls die Truppenſendungen fortgeſetzt. — Den bis 
jetzt nach Maſſauah abgegangenen 14 Bataillonen und 4 
Batterien werden nach dem neueſten Beſchluß weitere 4 In⸗ 
fanterie⸗, 1 Schützen⸗Bataillon und 2 Batterien folgen. 
Geſammtſtreitmacht Baratieris wird danach 30 000 Mann 
betragen. 

Der deutſch⸗türkiſche Konflikt über den neu zu beſetzenden 
türkiſchen Botſchafterpoſten in 
beendet. Es ſchweben Verhandlungen über die Ernennung 
Ghalib Paſchas, des bisherigen türkiſchen Botſchafters in Wien, 
zum Botſchafter in Berlin. 

Der nordamerikaniſche Senat hat eine Reſo⸗ 
lutlon angenommen, die den Marineminiſter zum Bericht dar⸗ 


über auffordert, ob an Stelle der bereits bewilligten 2 Panzer 


nicht beſſer 6 Panzer 1. Klaſſe zu bauen ſeien. 

Wie aus Havana, 31. Dezember, gemeldet wird, ver⸗ 
folgen fpanifche Heeresabtheilungen die Aufſtändiſchen auf ihrem 
Rückzuge, wobei mehrere Gefechte ſtattfanden, die zahlreiche Ver⸗ 


Berlin iſt 1 


luſte auf beiden Seiten zur Folge hatten. — In Cadix find 2 Ei 


2000 Mann Verſtärkung nach Kuba eingeichifft. 
ea et Reich. 


erlin, 31. Dezember 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer uerblieb am Montag Nach⸗ 


mittag im Arbeitszimmer des Neuen Palais und erledigte Re⸗ 2 


er es liebt? Niemand! Sie aber find beide von ihr gegangen, 
als die Herrlichkeit ein Ende hatte. Den Vater fand man mit 
einem winzigen Löchelchen in der Schläfe todt hinter der Scheune 
und die Mutter — ſie erſchauert leiſe — die fand wenige Tage 
ſpäter ihr Grab in dem tiefen Teich, der inmitten des Senteiner 
Parkes liegt. 


Klitſch, klatſch! ſchlägt der Regen an die kleinen Fenſter⸗ 


ſcheiben. 
Aduße hebt den Kopf und lauſcht. 


„Dir kommt kein Prinz!“ ſingt nicht jo der Herbſtwind? 
Sie bettet das Köpfchen wieder in die Kiſſen. \ re" 
Einmal müſſen Leid und Kummer 


Wer weiß, wer weiß! 
doch ein Ende nehmen. 
2. 
Ein Jahr iſt vergangen. 
Die 


ſeine eiſigen Blumen an die hellen Fenſterſcheiben. 


Inmitten des luſtigen Flockengewirrs geht Aduße, einen 4 
großen Korb am Arm, die Dorfſtraße entlang, dem Hauſe des 


Krämers zu. : Se 4 
„Was darf ich geben, Fräulein?“ fragt der Kommis, 


Herbſtſtürme ſind verweht; weiße Flocken wirbeln fein Be: 
und dicht vom winterlichen Himmel herab und der Froſt pflanzt 


. 


lächelnd mit den rothen, froſtſtarren Fingern die fadenſcheinige ee 


Krawatte zurechtzupfend. „Seife! Schön! Von der beiten 
natürlich, nicht wahr? — Aber der alte Klebon ſollte nicht vers 


langen, daß Sie die ganze Wäſche allein beſorgen. — Etwas 3 


Soda darf ich doch auch einpacken?“ 


„Ja, und dann ein Pfund Stärke und für zehn Pfennig E 3 | 


Blaues.” 


Thür befindlichen Scheiben auf die Straße hinaus. 


Wiſſen Sie auch ſchon das neuſte, Fräulein?“ fragt der 

„Herr Reinus hat ſich verlobt! 
Ich erfuhr es heute morgen von der Köchin, als ſie Farin holen 
kam, — wir haben jetzt ſehr ſchönen zu achtundzwanzig Pfennig 


Kommis, die Stärke abwiegend. 


das Pfund, — im Frühling, ſpäteſtens im Sommer ſoll die 

Hochzeit ſein. — So, bitte!“ 

über. „Sonſt noch etwas gefällig, Fräulein?“ 
„Nein, danke!“ 


Aduße legt das Geld auf den Ladentisch und geht. Draußen 


athmet ſie ein paar mal tief auf und lächelt vor ſich hin. 


Aduße wendet ſich halb um und blickt durch die in der 


Er reicht Aduße die Düte her⸗ 


gierungegeſchäfte. Am Dienſtag Vormittag nahmen der Kaiſer 
und die Katferin im Sterbezimmer des Kaiſers Friedrich im 
Neuen Palais das heilige Abendmahl, das der Militäroberpfarrer, 
Hofprediger Dr. Frommel den Majeſtäten darreichte. 

— Auf der kleinen Faſanenjagd am Sonnabend in der 
Umgebung des Neuen Palais erlegte der Kaiſer 128 Faſa⸗ 
nen. Das Geſammtreſultat der Jagd betrug mehr als 200 
Faſanen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern den Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath Wieſe in Potsdam, welcher heute den 
90. Geburtstag beging. 

— Nach dem heute Vormittag über das Befinden des 
Prinzen Alexander ausgegebenen Bulletin iſt ſeit geſtern eine 
weſentliche Veränderung nicht eingetreten. Die Nachtruhe war 
befriedigend, der Kräftezuſtand iſt gut. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und Gemahlin 
haben heute früh von Wien die Rückreiſe nach Berlin ange⸗ 
treten. Der Abſchied zwiſchen dem Fürſten zu Hohenlohe und 
dem Grafen Goluchowsky war ſehr herzlich. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen von Marſchall 
begab ſich heute Mittag in Begleitung des Kolonialdirektors 
Kayſer nach Potsdam zu einem Immedtatvortrag bei dem Kaiſer. 

— Der Lebensretter der Prinzeſſin Friedrich Leopold, der 
Maſchiniſt Georg Böttger, die Steuermänner Krietemeyer und 
Irrgang und der Maſchiniſt Hankwitz waren am Sonntag nach 
Schloß Glinicke beſtellt, wo ihnen der Hofmarſchall General⸗ 
major von Nikiſch⸗Roſenegk im Namen des prinzlichen Ehepaares 

den Dank ausſprach und ihnen erklärte, daß für ſie die ſtaat⸗ 
liche Rettungsmedaille beantragt werden würde, überdies würden 
fie, wenn fie nach Haufe kämen, ein Geſchenk vorfinden. Dieſes 
Geſchenk beſtand bei jedem der vier Männer in zwei Reichebank⸗ 
noten à 1000 Mark, welche ein expreſſer Bote in einem Kouvert 
abgegeben hatte. 

5 — In Kolonialkreiſen glaubt man, daß Major Wiſſmann 

demnächſt von dem Gouverneurpoſten in Deutſch⸗Oſtafrika zu⸗ 

krücktreten werde. Als Grund werden theils Geſundheitsrück⸗ 
flichten, theils Differenzen mit den Offizieren der Schutztruppen 
angegeben. 

— Profeſſor Dr. Behring, der Erfinder des Dißphtherie⸗ 
Heilſerums und Ordinarius der medizinischen Fakultät der 
Univerfität Marburg, hat den Titel Geheimer Medizinalrath 
erhalten. 

— Dem Stadtbaurath Hobrecht wurden zu ſeinem heutigen 
70. Geburtstage vielfache Ehrungen zu theil. Vom Kultus⸗ 
miniſterium erſchien Geheimrath Piſtor, die ſtädtiſchen Bau⸗ 

beamten beſchenkten den Chef der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung 
mit einer in Silber getriebenen Kopie der Hundrieſerſchen 

„Berolina“. Die Glückwünſche der Stadt verlas in längerer 

Anſprache Stadtbaurath Blankenſtein. Der Berliner Architekten⸗ 
Verein ließ durch eine Deputation dem Gefeierten ein Diplom 
der Ehrenmitgliedſchaft überreichen. 

— Landgerichtsdirektor Brauſewetter befindet ſich, wie die 
„Volksztg.“ mittheilt, in der Maison de santé zu Schöneberg. 

— Der Berliner Magiſtrat hat den Antrag der Akademie 
der Künſte, 100 000 Mark Unterſtützung für die Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung im nächſten Jahre zu bewilligen, abgelehnt. 

— Gegenwärtig ſchweben zwiſchen dem Eiſenbahnminiſterium 
und den Eiſenbahnwagenfabriken Verhandlungen wegen Begebung 
von 12000 Güterwagen, darunter 4500, wegen welcher vor 
einiger Zeit eine öffentliche Verdingverhandlung ſtattgefunden, 
die zu einer Zuſchlagertheilung nicht geführt. Die Beſtellung 
von etwa insgeſammt 10000 Wagen für 1896 war bekanntlich 
ſeit dem Wagenmangel dieſes Herbſtes beabfichtigt, jetzt iſt dem 
nach die Ziffer etwas erhöht. 

N — Rechtsanwalt Liſſer iſt aus dem Anwaltsſtande nach 
dem Urtheil der Anwaltskammer ausgeſchloſſen worden. Die 
Urſache der Ausſchließung fol in Vorfällen im Wucherprozeß 
Patiſer liegen. ; 

Leeipzig, 31. Dezember. Das Landgericht verurtheilte den 
vormaligen Redakteur der „Leipziger Volkszeitung“ Simon 


Alſo er hat ſich verlobt! Gottlob, nun werden doch end⸗ 
lich einmal die Neckereien aufhören. Es war ja kaum mehr 
zu ertragen. Jeder einzelne nannte ihn ihren Prinzen, trotzdem 
er ſich durchaus nicht um ſie kümmerte. 

Sie blieb einen Augenblick ſinnend ſtehen; da trifft plötzlich 
eine tiefe, klangvolle Stimme ihr Ohr: „He, he, — aus dem 
Wege, Mädchen!“ 

ECECfrſchreckt fährt fie zuſammen und flüchtet von der Straße 

in den kleinen, mit Schnee gefüllten Graben hinein. 

* Ein leichter Schlitten ſauſt, von einem großen, braunen 

Pferde gezogen, pfeilſchnell vorüber. 

„H Da fährt er hin, mein Prinz!“ murmelt Aduße, mit 

einem leichten Lächeln auf den Lippen dem Gefährt nachblickend. 
„Fahre nur zu! Wer mein Prinz ſein will, muß blondhaarig 

und blauäugig ſein und muß mich lieb haben, — ſehr, ſehr 

lieb.. . .. Im Frühjahr, ſpäteſtens im Sommer hält die 

junge Frau ihren Einzug auf Senteinen,“ denkt ſie im Weiter⸗ 

gehen. „Es ſoll noch alles jo fein, wie meine Eltern es einge⸗ 
richtet haben. Ob fie es wohl jo laſſen wird?“ 

5 Draußen vor dem Schulhauſe ſtellen die Kinder des Lehrers 

eeinen Schneemann auf. 

„p Du, Aduße,“ ruft ihr der älteſte Junge entgegen, „Dein 

Prinz fuhr ſoeben hier vorbei. Weißt Du auch ſchon, daß er 


ſich verlobt hat?“ 
l (Fortſetzung folgt.) 
Ein Opfer feiner Millionen. 


j Der bekannte Partſer Sportsmann Mar Lebaudy iſt am 
heiligen Abend in einem Militärſpitale in Amelie⸗les⸗Bains im 
Alter von 23 Jahren geſtorben. Er war eines von den vier 
Kindern des berühmten Zuckerfabrikanten gleichen Namens, der 
ein Vermögen von 110 Millionen hinterließ, von dem Max 
27 Millionen auf ſeinen Theil bekam. Seine galanten Aben⸗ 
teuer, Sportpajfionen und ſonſtigen Amüſements bildeten ſeit 
geraumer Zett eine faſt ſtehende Rubrik in den franzöſiſchen 
Journalen. 
a Er hatte einen Rennſtall, der unter anderem nicht weniger 
als achtzig der ſchönſten Ponnies barg, er kaufte die theuerſten 
Pferde und es ſchreckte ihn nicht, dem Chauvinismus zum Trotz, 
ein koſtbares deutſches Pferd Namens „Carloman“ anzukaufen, 
von dem er ſich große Erfolge verſprach, das aber, freilich mit 
Ausnahme eines einzigen unbedeutenden Rennens immer ge⸗ 
ſchlagen wurde. Und als ihn die Pferde eines Tages zu lang⸗ 


Katzenſtein wegen Majeſtätebeleidigung zu dreimonatlichem Ge: 
fängniß. Es handelte ſich um eine Kritik der Verurtheilung 
Llebknechts. 

Dortmund, 31. Dezember. Der Redakteur der „Dort⸗ 
munder Arbeiterztg.“ Block wurde wegen Majeftätsbeleidigung 
verhaftet. 

Metz, 31. Dezember. Geſtern find hier mehrere Haus⸗ 
ſuchungen nach Manifeſten der Sozialdemokraten für die am 
9. Januar ſtattfindende Reichstags Nachwahl vorgenommen 
worden. 


Zur Hammerſtein⸗Affäre. 

Nach aus Brindiſt eingegangenen weiteren Mittheilungen 
wurde Freiherr von Hammerſtein, als das Schiff in Brindiſi 
landete, bei der durch den Quäſtor im Auftrage des Unterprä⸗ 
fekten vorgenommenen Verhaftung ſofort gefeſſelt und ſo in das 
Gefängniß abgeführt, wo man bereits, infolge der telegraphiſchen 
Verſtändigung durch das deutſche Konſulat in Athen, ein Zimmer 
für ihn hergerichtet hatte. Dle Verhaftung wurde Hammerſtein 
in italieniſcher Sprache mitgetheilt, welche er nicht verſteht. 
Völlig gebrochen infolge der durchlebten Aufregungen, ließ er 
fich von den italientihen „Queſturini“ abführen. Seine Ueber: 
führung nach Berlin wird, ſobald die diplomatiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen erledigt find, entweder ſofort durch den Kriminal⸗ 
Kommiſſar Wolff oder ſpäter durch die italieniſchen Carabinieri 
mittels der ſogenannten „Correspondenza straordinaria“ erſolgen, 
d. h. direkt, ohne den ſonſt üblichen langen Aufenthalt der 
„regelmäßigen“ Gefangenentransporte in Italien. In Chiafjo 
würde Hammerſtein dann der ſchweizeriſchen Gendarmerie zum 
weiteren Transport nach Baſel oder nach Lindau an die bayeriſche 
Gendarmerie übergeben werden. Die erforderlichen diplomatiſchen 
Verhandlungen find bereits ſeit Ende voriger Woche mit Rom 
im Gange und werden zum Theil auch durch die Berliner italie⸗ 
niſche Geſandtſchaft geführt. Wie der „Lokal⸗Anzeiger“ meldet, 
hat Hammerſtein's Familie, Frau und zwei Töchter, die Odyſſeus⸗ 
fahrten des Flüchtlings mitgemacht. So waren ſie ſowohl in 
Korfu wie auch auf Sizilien und begleiteten ihn auch nach Athen 
Die Nachricht, daß Hammerſtein für die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ korreſpondirt habe, beſtätigt ſich. Dieſes Blatt 
meldet, er habe ihnen als Dr. Herbert aus Athen Korreſpon⸗ 
denzen geliefert, die wegen ihrer Sachkenntniß und ihres zu⸗ 
treffenden Urtheils in der griechiſchen Preſſe Aufſehen erregten. 
Wie man der „Staatsb.⸗Zeitung“ von unterrichteter Seite meldet, 
wird Freiherr von Hammerſtein vorausfihtlih nicht von der 
Strafkammer, ſondern vom Schwurgericht abgeurtheilt werden. 

Wie ferner gemeldet wird, hat Freiherr von Hammerſtein 
ſeiner Verhaftung keinerlei Widerſtand entgegengeſetzt. Gleich 
nach der Verhaftung auf italieniſchem Boden wurde dem Kaiſer 
Bericht erſtattet. Die Nachricht, daß bei Hammerſtein kompro⸗ 
mittirende Briefe gefunden wurden, wird ſtark bezweifelt. Seit 
Monaten hat jedoch Hammerſtein mit ſeiner Familie in brief⸗ 
lichem Verkehr geſtanden, und dieſem Umſtande iſt es vielfach 
zu verdanken, daß ſeine Spur überhaupt gefunden wurde. Er 
verkehrte in Athen im Café Union alle Abend mit ſeinen neuen 
Bekannten, ſowie in der deutſchen Buchhandlung, beſuchte viel 
die Muſeen und die königliche Bibliothek und war faſt ſtändiger 
Gaſt in der griechiſchen Kammer. Die Verhaftung Hammer⸗ 
ſtein's auf italieniſchem Boden geſchah auf Grund des § 8 des 
deutſch⸗italieniſchen Auslieferungsvertrages vom 31. Oktober 
1871. 


Ausland. 

Rom, 30. Dezember. Der König und die Königin empfin⸗ 
gen am Montag Abend das diplomatiſche Korps im Qutrinal 
zur Entgegennahme von Glückwünſchen zum Neuen Jahre. 

Petersburg, 31. Dezember. Der unter dem Protektorat 
der Kaiſerin Alexandra ſtehende Bazar, der geſtern für das Publi⸗ 
kum geöffnet war, wurde von 3181 Perſonen beſucht, wobei 
etwa 50 000 Rubel eingenommen wurden. 


weilen begangen, wurde er — Stlerfechter. Er ließ ſich eine 
eigene Arena bauen und verſuchte ſich daſelbſt perſönlich als 
Toreador. 


Und trotz alledem hatte dieſer junge Mann Ehrgeiz, ja ſo⸗ 
gar Pflichtgefühl! Als er in das milltärpflichtige Alter trat und 
in die Armee eingereiht wurde, rieth man ihm, im Hinblick 
auf feine geſchwächte Geſundheit — es zeigten ſich die erſten 
Spuren von Tuberculoſe — um ſeine Entlaſſung aus dem 
Militärdienſte nachzuſuchen. Er wollte aber nichts davon wiſſen, 
trug den Waffenrock weiter und ſetzte freilich auch in ſeinen 
freien Stunden das frühere Leben voll Genußſucht und Nerven⸗ 
abſpannung fort. Als es nicht mehr weiter ging, wurde er be⸗ 
urlaubt, und das hatte zur Folge, daß in einem Theile der 
Preſſe Stimmen laut wurden, dag dem jungen Millionär Be⸗ 
günſtigungen zu theil geworden ſeien, daß man ihm Protektion 
angedeihen laſſe. Unter dem Eindruck edieſer Kritik wagte man 
es nicht, den wirklich ſchwerkranken und dienſtuntauglichen Sol⸗ 
daten gänzlich heimzuſchicken; er mußte wieder in ſeine Garniſon 
zurück, und er war es ſelbſt, der es ſeinen Vorgeſetzten unmög⸗ 
lich gemacht hatte, für ihn einzutreten, denn während eines zeit⸗ 
weiligen Urlaubs im letzten Sommer hatte er ſich bei dem Wett⸗ 
rennen in Dauville ſehr bemerkbar gemacht; man ſprach von ihm 
und der damalige Kriegsminifter Zurlinden richtete eine Note 
an den Regimentsoberſten, in welcher dieſem aufgetragen wurde, 
Lebaudy ſofort wieder einzuberufen. Nun wanderte Max Le⸗ 
baudy von Spital zu Spital — ſeine letzte Station war 
Amelie⸗les⸗Bains, wo auch zahlreiche von Madagaskar heimge⸗ 
kehrte kranke Soldaten untergebracht ſind. Dort lag er urſprüng⸗ 
lich in einem Bette in dem allgemeinen Krankenſaale, und erſt 
ſeitdem ſich in den letzten Tagen zu ſeinem Lungenleiden ein 
heftiges typhöſes Fieber geſellt hatte, wurde er in ein beſonderes 
Zimmer übertragen. An ſeinem Sterbebett weilte ſein Bruder, 
der bekannte Sportsmann Robert Lebaudy, welcher von Wien, 
wo er ſich eben befand, nach Amelie⸗les⸗Bains geeilt war, um 
dem Sterbenden die Augen zuzudrücken. Und noch eine zweite 
Perſon befand ſich in dem Sterbezimmer: die durch ihre Schön⸗ 
heit bekannte Schauſpielerin der Komödie Frangaiſe, Frl. Marſy, 
zu der Max Lebaudy in der jüngſten Zeit in freundſchaftlichen 
Beziehungen geſtanden hatte und der er ſein geſammtes Ver⸗ 
mögen, nach einer anderen Verſion jedoch bloß eine Million 
Franks vermacht haben ſoll. 
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Vrovinzial nachrichten. 

(2) Aus dem Kreiſe Culm, 1. Januar. (Ungücks fall. Treib jagd.) 
Ein trauriges Neujahr erlebte die Familie des Gaſtwirths Elff in 
Kl. Czyſte. Als Herr Elff geſtern gegen Abend nit Materialwaaren 
aus Culm nach Haufe fuhr, ſtürzte der Wagen en einer abſchüſſigen 
Stelle des Weges um. Hierbei fiel der Kaſten des Wagens Herrn E. 
gerade auf den Hals und dieſem wurde die Kehle dera zugedrückt, daß 
ihm die Luft ausging. Noch ehe Hilfe kam, war Elf eine Leiche. — 
Bei der am Montag auf der Domäne Ribenz abgehatenen Treibjagd 
wurden von 21 Schützen 138 Hafen und ein Fuchs erleſt. 

Mewe, 30. Dezember. (Selbſtmord.) Der Mitt Oktober vom 
Danziger Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurkeilte und dann 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte 19jährige Arbiter Weckerle hat 
ſich im hieſigen Zuchthauſe erhängt. 

Marienburg, 30. Dezember. (Die Zuckerfabrik Bühnhof Marien⸗ 
burg) hat geſtern ihre diesjährige Kampagne beendet Es ſind etwa 
200 000 Ctr. Rüben mehr als im Vorjahre bei fürerer Dauer der 
Kampagne verarbeitet worden. 

Danzig, 31. Dezember. (Herr kommandirender Geſeral Lentze) hat 
ſich heute Vormittag nach Berlin zur offiziellen Neujahrsſratulation beim 
Kaiſer begeben und kehrt Freitag wieder hierher zurück. 

Kreis Nöſſel, 29. Dezember. (Kohlendunſt⸗Vergifting.) Die Frau 
des Weichenſtellers Buick in Bergenthal hatte geſtern Abnd mit Kohlen 
geheizt, zu früh die Ofenklappe geſchloſſen und ſich dann ſchlafen gelegt. 
Am Morgen nun fand man die Frau todt und den Main beſinnungs⸗ 
los im Bette. Nach einigen Stunden war auch der Main eine Leiche. 

Königsberg, 30. Dezember. (Herr Oberpräſident Gaf v. Bismarck) 
nebſt Frau Gemahlin begaben ſich vorgeſtern Abend mit dem Schnellzuge 
nach Berlin und reiſen von dort nach Friedrichsruh. 5 

Gumbinnen, 30. Dezember. (Ein außerordentlich ſeringes Inter⸗ 
eſſe) gab ſich hier bei der diesmaligen Stadtverordnetendabl in der 3. 
Abtheilung kund, denn bei der am 28. d. Mts. abgehalten Erſatzwahl 
waren von 774 Wahlberechtigten ſage und ſchreibe ach ganze Mann 
erſchienen. Es erhielten Buchdruckereibeſitzer Olßewski ind Kaufmann 
Samuelſon je 4 Stimmen und es kommt zwiſchen beiden Im 15. Januar 
1896 zur Stichwahl. Gefällt dem Bürgersmann nacher nicht die 
ſtädtiſche Verwaltung, dann ſchimpft er am Biertiſch weidlich darauf los, 
ohne zu bedenken, daß er ſelbſt mit die Schuld daran träft- 

Aus Oſtpreußen, 28. Dezember. (Ein weißes Reh] wurde in der 
Weszkaller Forſt geſchoſſen. Die ſeltene Beute wird außeltopft in der 
Dberförfterer Aufſtellung finden. 

Bromberg. 30. Dezember. (Uebung im Bankerotinachen) hat der 
jüdiſche Kaufmann Guftan Roſenbaum hierſelbſt. Er begründete im 
März 1888 unter der Bezeichnung „Bazar“ ein Herrelgarderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft und brachte es dahin, daß er am 12, November 18% bereits zum 
dritten Male den Konkurs anmelden konnte. Seine Haldelsbücher er⸗ 
gaben keine ausceichende Ueberſicht über fein Vermögen, Das Land⸗ 
gericht Bromberg, welches ihn bei einem jährlichen Umſze von etwa 
17000 Mark als Vollkaufmann anſah, verurtheilte ihn 28. Auguft 
wegen Vergehens gegen die Konkursordnung zu drei Monclen Gefängniß. 
In feiner Revifion beſtritt der Angeklagte feine Befähigung als Voll⸗ 
kaufmann, das Reichsgericht verwarf jedoch heute das Rechtsmittel als 
unbegründet, [A 

Köslin, 30. Dezember. (Volkszählungs⸗Ergebniß.) 10 endgiltige 


Ergebniß der letzten Volkszählung liegt jetzt für unſele Stadt vor. 
Köslin zählt danach gegenwärtig 18 935 Einwohner, und zwar 9062 
männliche und 9873 weibliche Perſonen. Bei der Zählung 1890 hatte 
Köslin 17810 Einwohner. 1 


1 
Lofalnachrichten. ö 
Thorn, 2. Jaluar 1895. 

— (Dem verfiorbenen General der Infanterie 
3. D. Frhrn. von Meerjheidt-Hüllefjem), füheren kom⸗ 
mandirenden General des Gardekorps, wird im „Militär Wochenblatt“ 
folgender Nachruf gewidmet: „Am 26 Dezember d. Is. ſtorb in Berlin 
Seine Exzellenz der General der Infanterie Herr Oscar 5 von 


Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Ritter hoher und höchſter Orden. Mer Verftorbene 
begann feine militäriſche Laufbahn im Regiment und gehörte demſelben 
ununterbrochen über 16 Jahre an. Die edlen Eigenſchaften des 
Charakters und Herzens, die hohe militäriſche Tüchtigkeſt ſichern dem 
nun Entſchlafenen ein bleibendes Andenken im Regiment, welches ſtets 
mit Stolz daran denken wird, daß ein ſo hervorragender Offizier aus 
ſeinen Reihen hervorgegangen iſt. Thorn den 29. Dezember 1895. Im 
Namen des Offizierkorps des Infanterie⸗Regiments von Borcke: (4. 
Pomm.) Nr. 21: Behm, Oberſt und Regimentskommandeur. — Zu der 
am Sonntag in Berlin ſtattgefundenen Trauerfeier für General von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem hatte auch das 4. Pomm. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 21 eine Deputation entſandt, ebenſo nahm vom Berliner Verein 
e Kameraden des 21. Regiments eine Deputation an der Trauer⸗ 
feier theil. BE 

— (Todesfall.) In Berlin ift der Major a. D. Arthur 
Weiſe, einer der Helden von Dijon, geſtorben; am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage wurde er auf dem Kirchhof der Dreifaltigkeitsgemeinde zur 
Ruhe beſtattet. Bekanntlich war Major Weiſe der Oſſizier, der in dem 
Gefecht bei Diſon am 23. Januar 1871, damals Premierlieutenant, 
zuletzt die Fahne des 2. Bataillons des 61. Regiments trug, die dann 
von den Franzoſen unter einem Leichenhaufen aufgefunden wurde. 
Weiſe war an beiden Armen und Händen ſchwer verwundet worden. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) von 
Bornftedt, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier dez Ulanen⸗Re⸗ 
giments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit der Führung des Huſaren⸗ 
Regiments Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, unter Stellung à la suite 
deſſelben, beauftragt. Wagener, Major vom Kriegsminiſterium, als 
etatsm. Stabsoffizier in das Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 verſetzt. ; 

— (Wahl.) Herr Lehrer Dorrn ift zum Gorniſonotganiſten ges 
wählt worden an Stelle des Herrn Lehrer Reſchke, welcher dieſes Amt 
niedergelegt hat. 5 5 £ 

— GJagdkalender.) Es dürfen im Monat Januar geſchoſſen 
werden: Männliches Roth: und Damwild, weibliches Aoıf und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Auer⸗, Birk und Faſanenhähne, Enten, Auer, Birk: und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, Hafen, Trappen, Schnepfen und 
wilde Schwäne. 9 3 F 

— (Die Schonzeit für Hafen) beginnt im Regierungsbezirk 
Marienwerder am 21. Januar. . 

— Beim Scheiden des alten Jahres) boten die Straßen 
unſerer Stadt wieder das gewohnte Sylveſſer⸗Nachtbild zahlreicher ani⸗ 
mirt geſtimmter Schaaren, welche mit dem Glockenſchlage Zwölf in kräf⸗ 
tige Profit Neujahr !⸗Rufe ausbrachen. Trotz der bitteren Kalle war der 
Straßenlärm nicht geringer als ſonſt, doch find ernſte Ausſchreitungen 
nicht vorgekommen. Zur Syivefterfeier fand im Schützenhaustheater eine 
Vorſtellung mit dem Charatier des Abends entſprechendem heiteren Pro⸗ 
gramm bei ermäßigten Preiſen ftatt, die ſich bis zur Mitternacht ausdehnte 
und des Amüſanten ſehr viel bot. Man ſaß an Biertiſchen und konnte 
ſich zwangslos unterhalten. Der Beſuch war ein recht zahlreicher und 
den Beſuchern gefiel es bei der humorvollen Feier fo, daß fie zum 
größten Theil bis zum Anbruch des neuen Jahres ausharrten. Außer⸗ 
dem wurden in verſchiedenen Lokalen der Stadt Sylveſter⸗Maskenbälle 
abgehalten, mit denen Prinz Carneval bei uns ſein Regiment antrat. 
In der erſten Stunde des neuen Jahres miſchten ſich in die Schaaren 
der Proſit Neujahr⸗Rufer eine 125 Masken, deren Erſcheinen den 
Straßentrubel noch erhöhte. Im Artushofe und einigen anderen 
Reſtaurationslokalen waren ferner fog. Kappenfeſte veranſtaltet. Auch 
am geſtrigen Neujahrstage beherrſchte das heitere Element die Bühne des 
Schützenhaustheaters. Zur Aufführung kam die Treptow'ſche Geſangs⸗ 
poſſe „Menſch, ärgere Dich nicht“, an deren ausgelaſſenem Humor und 
toller Komit ſich das volle Haus ſehr ergötzte. Ebenfalls zahlreich beſucht 
waren die Konzerte der Kapelle des Infanteriexegiments Nr. 61 im 
Wiener Cats zu Mocker und im Artus hofe, von denen das erſtere zum 
Beſten der Unterſtützungskaſſe des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
veranſtaltet war. Auch die Straßenbahn hatte eine lebhafte Frequenz 
aufzuweiſen, ſodaß die Zuwendung, welche die Angeſtellten der Straßen⸗ 
bahn aus der Einnahme des geſtrigen Tages erhalten, wohl reichlich aus⸗ 
fallen dürfte. Nun ſind nach dem Weihnachtsjubel auch die Feſtklänge 
des Neujahrstages verrauſcht. Auf die frohen Feſte folgen wieder die 
Wochen ſaurer Arbeit. 5 s . 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) 
hielt am Montag ihre Jahres⸗Hauptverſammlung ab, in cher der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde. Ferner wurde beſchloſſen, am 
15. Februar das nächſte Vergnügen abzuhalten. 5 
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— (Turnverein) Morgen, Freitag, abends 8 ½ Uhr findet im 
Vereinslokale bei Nicolai die diesjährige Jahresverſammlung ſtatt, in 
welcher außer Erſtattung des Jahresberichts und Vornahme der Wahlen 
die Gründung des Pa l zur Erörterung gelangt. 
Der Verſammlung wird ſich eine Weihnachtsfeier für die Mitglieder 
(ohne Damen) anſchließen mit Anſprache, Verloſung und humoriſtiſchen 
Vorträgen. Der Vorſtand erſucht um zahlreiche Betheiligung; außerdem 
wird jeder Turner gebeten, zur Verloſung ein Geſchenk mitzubringen. 

— Jahresbericht.) Der Jahresbericht über die Thätigkeit der 
katholiſchen Schweſtern von der heil. Eliſabeth zu Thorn pro 1895 giebt 
folgende Nachweiſungen: Im abgelaufenen Jahre 1895 wurden gepflegt 
188 Kranke, darunter waren: Katholiken 137, Evangeliſche 29, Ifſrae⸗ 
liten 22. Von dieſen ſind: geneſen 130, geſtorben 26, erleichtert 18, 
ins Krankenhaus gebracht 6, in Pflege geblieben 8. Die Zahl der 
Pflegetage betrug 1379, die der Nachtpflegen 942. Auch wurden ganz 
armen Kranken nach Bedarf und den vorhandenen Mitteln Mittags: 
und Abendmahlzeiten, Wein zur Stärkung der Rekonvaleszenten, ſowie 
Wäſche und Kleidungsſtücke verabreicht. Der Jahresbericht ſchließt mit 
folgender Bitte des Vorſtandes: Indem wir unferen Wohlthätern und 
Gönnern ein herzliches: „Gott vergelt“ in innigſter Dankbarkeit zu⸗ 
rufen, bitten wir, uns ihre freundliche Unterſtützung auch ferner ange⸗ 
deihen zu laſſen. 

— (Als merkwürdig) iſt zu erwähnen, daß der Schaltmonat 
Februar im Jahre 1896 bei 29 Tagen fünf Sonnabende hat. 

— (Jahrmarkt.) Zu dem morgen beginnenden heiligen Drei⸗ 
königsmarkt ſind auf dem Altſtädt. Markt ſchon einige Buden aufgebaut 
und auf dem Neuſtädt. Markt Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Steingutwaaren 
aufgeſtellt. 

— Unglücksfall.) Auf der Eisbahn des Grützmühlenteichs 
verunglückte geſtern Nachmittag eine junge Dame, die von anderen 
Schlittſchuhläufern überrannt wurde und hinſtürzte. Sie ſoll eine Ver⸗ 
ſtauchung des Fußes erlitten haben und mußte mittels Droſchke nach 
Hauſe gebracht werden. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine weiße Schürze mit Häkelarbeit 
Heiligengeiſtſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,50 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Das Eis geht nur am rechtsſeitigen Ufer 
noch in größeren Schollen. : 

Aus Warſchau wird vom 30. Dezember gemeldet, daß Weichſel, 
ne und Bug zugefroren find; die Schifffahrt ift nunmehr ge 
ſchloſſen. 

— ( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 42 Pferde, 13 Rinder und 59 Schweine, darunter 6 
fette. Schweine wurden mit 32 Mk. für beſſere und 28—30 Mk. für 
geringere Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. Der Verkehr 
war ſchwach. 


in der 


(:) Mocker, 31. Dezember. (Ermittelter Dieb.) Schon ſeit mehreren 
Jahren find auf dem Bahnhofe Oſtas ze wo Diebſtähle verübt worden, 
ohne daß es gelingen wollte, den Thätern auf die Spur zu kommen. 
Der letzte Diebſtahl wurde vor einigen Tagen in der Nacht zum 28. 
Dezember ausgeführt; bei demſelben wurde ein mit Mehlſäcken aus der 
Mühle des Herrn Wegner beladener Waggon beſtohlen. Die Diebe 
waren fo ſchlau, die Berftlußplombe des Waggons nach ihrer Oeffnung 
wieder zu verſiegeln; trotzdem wurde aber der Diebſtahl bemerkt. Durch 
einen glücklichen Zufall iſt jetzt der hier ſtationirte Gendarm Herr 
Bartel zur Ermittelung eines der Diebe gekomenen Er ſuchte bei dem 
ſchon vielfach vorbeſtraften Arbeiter Kroszynskt in Schönwalde nach 
Holz, das aus der ſtädtiſchen Forſt geſtohlen ſein ſollte, und fand außer 
dem Holz auch noch einen Sack mit einem Zentner Mehl, das von dem 
Diebſtahl in Oſtaszewo herrührt. Nachdem man nun einen der Diebe 
hat, wird man wohl auch der anderen habhaft werden. 

() Mocker, 2. Januar. (Ein Unglücksfall durch Kohlenoxydgas⸗ 
Vergiftung) ereignete ſich in der vergangenen Nacht in der Fabrik 
künſtlicher Düngemittel von Längner und Illgner. Ein Wächter hatte 
in einem friſch zementirten Raum, welcher gegen den Froſt geſchützt und 
getrocknet werden ſollte, ein Koaksfeuer zu unterhalten. Der Mann 
ließ ſich durch die empfindliche Kälte verleiten, in dem warmen Raume 
Aufenthalt zu nehmen. Er wurde durch die Gaſe betäubt und heute 
früh fand man ihn bewußtlos daliegend vor. Zwei herbeigerufene 
Aerzte ſtellten mit dem noch ſchwack Athmenden Wiederbelebungsverſuche 
an und ordneten die ſofortige Ueberführung des Mannes nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe an. Bis nachmittags hatte der Verunglückte, 
welcher noch jung und Familienvater iſt, die Beſinnung noch nicht 
zurückerlangt. 

Von der el here 3 30. Dezember. (Unglücksfall.) Zwiſchen 
Kielce und Lodz ſtürzte ein Omnibuswagen von der Straße in den 
Fluß. Sämmtliche Paſſagiere ertranken. 
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— (Offene Stellen.) Garniſon⸗Bauamt 1 in Thorn ſofort ein 
Nachtwächter, 2,25 Mk. täglich. — Evangeliſch⸗lutheriſcher Gemeinde⸗ 
Kirchenrath in Inſterburg zum 1. April ein Küſter, 300 Mk. Gehalt, 700 
Mk. Stolgebühren. — Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg ſofort drei 
Weichenſteller, je 800 Mk. jährlich, ſteigend bis 1200 Mk. 


M annigfaltiges. 


Zum Grubenunglück in Waldenburg.) Aus 


Waldenburg in Schleſien wird vom 31. Dezember gemeldet, daß 


die Exploſion ſchlagender Wetter im Wrangelſchachte angeblich . 


durch Entzündung eines Schuſſes herbeigeführt worden iſt. Von 
den 58 zur Zeit des Unglücks im Schachte befindlichen Ar⸗ 


beitern find bis jetzt 23 Todte, 9 ſchwer und 2 leicht Verletzte 


in das Knappſchaftslazareth gebracht worden. Weitere Förderungs⸗ 
arbeiten find im Gange. 

(Zur Friedmann: Affaire.) Die Schulden 
des geflüchteten Rechtsanwalts Friedmann werden auf 
Million Mark geſchätzt, trotz der mehrfachen Arrangements, 
die für ihn ſchon ſeit fünf Jahren von Freunden geſchahen. 
Bis Ende voriger Woche wurden in der Friedmannſchen 


Wohnung für ca. 300 000 Mark Pfändungen vorgenommen. 


— Für Friedmanns Vielſeitigkeit ſpricht es, daß er zu 
derſelben Zeit, als er den „Fall Kotze“ führte, zugleich in zwei 
Berliner Zeitungen Romane erſcheinen ließ und nächſtdem hu⸗ 
moriſtiſchen „Juriſtenſchnack“ und ernſte Berufsgeſchichten ſchrieb. 


Friedmanns jährliches Einkommen wird auf 150— 200 000 Mk. 


geſchätzt. Er bezog Honorare, wie ſie wohl ſelten vorher einem 
Anwalt in Deutſchland bewilligt wurden. So brachten ihm 
z. B. der Prozeß Polke 60 000 Mark und die Vertheidigung 
im Spielerprozeß in Hannover 50 000 Mark ein. 
Honortrung im Fall Kotze ſoll nicht unbedeutend geweſen fein. 
Die Familie des Geflüchteten befindet ſich in großer Nothlage. 
(Ueber ein Duell) wird aus Diedenhofen vom 28. 
Dezember gemeldet: Lieutenant Kühn vom 8. Dragoner⸗Regiment 
iſt heute früh im Duell mit einem Infanter ' eoffizier gefallen. 
(Schiffsuntergang.) Der türkiſche Dampfer „Ars 
lan“ von Konſtantinopel nach Tunis gehend, iſt untergegangen 
Der Kapitän und 8 Matroſen find ertrunken. 
(Eine Falſchmünzerwerkſtatt) wurde in Breslau entdeckt. 


Die Formen und Falſifikate ſind beſchlagnahmt und mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. 


(Brände mit Menſchenverluſt.) Aus Beuthen wird ge⸗ 


meldet: Das der Firma Cohn auf dem oberſchleſiſchen Bahnhof gehörige 
Petroleumlager nebft anſtoßendem, der Firma Werft gehörigem Speicher 


mit bedeutendem Kolonialwaarenvorrath iſt vollſtändig niedergebrannt. 


Der Kommis Loeſch iſt verbrannt. Der Waarenſchaden beziffert ſich auf 
ca. 20000 Mark. — Bei einem Hausbrand in Zaborze⸗Poremba kamen 
in den Flammen die Frau des Bahnarbeiters Bronkel und drei 
Kinder um. 

(Der „Wunderdoktor“ Aſt) in Radbruch übt feine Proxis 
mit „Erfolg“ weiter. Seine Einnahme ſoll täglich mehrere Hundert 
Thaler betragen. 


( Hinrichtung.) In Elberfeld iſt am 31. Dezember der Mädchen⸗ 
mörder Bläſing durch den Scharfrichter Reindel mit dem Fallbeil hin! 


gerichtet worden. 


(Erdbeben.) Meldungen aus Rom zufolge hat bei dem Dorfe a 


Cidciano bei Nola am 28. dieſes Monats ein ſehr heftiges Erdbeben 
ftattgefunden; einige Perſonen find getödtet, einige verletzt worden. 


Driefkaften. 
Nach Steinau. 
weil ſie anonym eingeſandt iſt, nicht erfolgen. Der eingeſandte Betrag 
von 1,50 Mk. in Briefmarken iſt in unſerer Expedition abzuheben. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Januar. Die „Köln. Ztg.“ meldet: 
Die deutſche Regierung fragte amtlich bei der engliſchen 
Regierung an, welche Schritte ſie angeſichts des Eindrin⸗ 


unter engliſcher Schutzherrſchaft ſtehenden Gebiete zu er⸗ 


greifen gedenke um den durch das Völkerrecht und die in⸗ 
ternationalen Verträge begründeten Rechts zuſtand wieder⸗ 


herzuſtellen. 

In der Transvaal⸗ Republik in Südafrika, in 
welcher die holländiſchen Boern das Regiment haben, drohen 
ſehr ernſte Unruhen von Seiten der eingewanderten fremden 
Arbeiterbevölkerung, meiſt Eagländern, welche von Agitatoren 
aufgeſtachelt ſind und ſich zum Herrn des Landes machen möchten. 


Die Deutſchen ſtellen ſich auf die Seite der Boern-Regierung. 


— Vom 31. Dezember wird aus Prätoria gemeldet: Eine 800 


eine 


Auch die 


Die Aufnahme der Verlobungsanzeige kann, 


Mann ſtarke bewaffnete Bande der Chartered Company drang 
mit 6 Mexim⸗ und anderen Kanonen in Transvaal ein. Die 
Bande befindet ſich bereits in der Nähe von Ruſtenburg und 
ſcheint nach Johannesburg vordringen zu wollen. Präſident 
Krüger befahl, ſoſort weiterzudringen, die Aufrührer mit Waffen⸗ 
gewalt zu verhindern, und erläßt einen Aufruf zur Vertheidigung 
an alle Bürger. Ein bewaffneter Zuſammenſtoß ſcheint unver⸗ 
meidlich. 


Haag, 1. Januar. Der hieſige Geſandte des Transvaal, 


ö Beclaerts van Blokland, iſt heute früh nach Berlin abgereiſt. 


London, 1. Januar. Die Abendblätter beklagen die Vorfälle 
im Transvaal, halten es aber vor Eintreffen vollſtändigerer Be⸗ 
richte für unmöglich, zu glauben, daß Jameſon ohne gewiſſe 
Rechtfertigung in Transvaal eingedrungen ſei. Die Blätter 
führen einſtimmig aus, dieſe Angelegenheit berühre keinen aus⸗ 
wärtigen Staat (2?) und müſſe zwiſchen England und Transvaal 
allein geordnet werden. Wenn der Präfident Krueger ſich an den 
franzöſiſchen und an den deutſchen Konſul gewendet habe, jo 
habe er damit direkt die Konvention von 1884 verletzt. 

Prätoria, 31. Dezember. Die Bande, welche in Trans⸗ 
vaal eingefallen iſt, wird von einem Dr. Jameſen angeführt. 


SÄFTE ET ARE DT LIE 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Set Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht, 
5 2. Jan. 31. Dzbr 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
1217 —10 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ ı » 217—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—90 216 —60 
Preußiſche 3% Konſols iR . 1 99-90 | 93—60 
Preußiſche 3½ % Konſols 105—10 104 40 
Preußiſche 4% Konſols 106 — 105 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—80 99-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 05— 104 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . .. .» 67-40 66—60 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe — 65 —75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 10070 100-60 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 204-90 201 25 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—40 | 168-30 
Weizen gelber: Januar — 147 .— 
Il 
D . ee — 69% 
Roggen: loko „„ Kr ee 
Janna 
Mai . 124— 1124—75 
Iii rl u 
Hüfer: nur ae — 121— 
E — 1120— 
I Rüböls: Janua e [4690 4690 
Mall el nn 
Spiritus: o 
50er loko 51-401 51—40 
70er loko 32—10 31—90 
70er Januar 36—90] 37—70 
70er Mai 37-601 37—40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 477 p6t. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 31. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 296 Rinder, 9318 Schweine, 
555 Kälber und 515 Hammel. — Vom Rinderauftrieb wurden Zwei⸗ 
drittel zu ziemlich unveränderten Preiſen verkauft. 3. 47—49, 4. 40—45 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schweinemarkt ſchnellten 
die Preiſe infolge des ſchwachen Angebots um ca. 5 Mark in die Höhe; 
er wird geräumt. 1. 47, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 45—46, 
3. 42—44 Mark per 100 Pfd. mit 20% Tara. — Der Kälbermarkt 


: geftaltete ſich glatt; auch hier ſtiegen die Preiſe infolge geringen Zus 
gens bewaffneter Banden in den Transvaalſtaat aus einem 


triebs. 65—70, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 60—64, 3. 55—59 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei den Hammeln war der Umſatz 
ſo bedeutungslos, daß maßgebende Preiſe nicht feſtgeſtellt werden konnten. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Januar 1886. 


Wetter: ſtarker Froſt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 128/30 Pfund bunt 130,5 Mk., 130% Pfd. hell 136/40 
Mk., 132/ Pfd. hochbunt 140/42 Mk. 

Roggen unverändert, 108/10 Mk. nach Qualität. 

Gerſte flau, Brauwaare 115/20 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk., Futter: 
waare 95/96 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer nach Qualität von 100,8 Mk. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Freitag, 3. Januar 1896, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer gut 

erhaltene Machttiſche m als: 


e Landgerichts hierſelbſt 
zwei Nachttiſche mit Marmor⸗ 


platte, 1Waſchtiſch mit Marmor⸗ ſtühle, 1 Grog⸗ und 1 Wurſt⸗ grau . 150 20 „ „ 3½ „ „ „ 5. 

latte, 1 Spiegel, 3 Kleider⸗]“ maſchine erbsgelb 12 1 „„ an nm Ds] geſucht. 
ränke, 2 Bettgeſtelle mit | zwangsweiſe, ferner ; erbsgelb 150%X200 „ „ % „ „ m dr | —— 
atratzen und Keilkiſſen, 5 Einſpänner . Spazierwagen das Stück, versende gegen Casse und Porto 


inder⸗ 
1 freiwillig verſteigern. 


Tiſche, 12 Stühle, 1 
bettgeſtell mit Matratze, 
Stuhlſchlitten, 1 eiſernen Koch⸗ 
herd, 1 eiſernen Ofen und 
Küchengeſchirr 
freiwillig verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 3. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 


zwei Sophas, ein Flügel, 
ein Spiegel mit Spind, 
ein Regulator, ein Satz 


Betten, eine Taſchenuhr mit 
Kette, eine Kommode, ein 
Kleiderſtänder, ein Kleider⸗ 
ſpind, ein eiſernes Bettgeſtell 
mit Matratze und andere 
Gegenſtände 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

9 meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 2. Januar 1896. 

Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Süsse Preisselbeeren, 
Prima Dillgurken, Magdeb. Sauerkohl, 
vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Kirmes. 
Eine Equipage 
einen Schlitten, ee 


(einſp.), Sielen und andere Utenſilien 
verkauft Kurowski, Neuſt. Markt. 


für 


Verſteigerung. 
Freitag den 3. Januar 1896, 

vormittags 10 Uhr, 

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 


3 Reſtaurationstiſche, 8 Rohr⸗ 


nebſt Kummetgeſchirre 


Thorn den 2. Januar 1896. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 2 


Särge 


in allen Grössen, 
aus Metall und Holz 
ſowie große Auswahl von 


Surgausſtattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


A. C. Schultz ice Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Blau und ſchwarz 


Strumpftrikot 
Militärhosen| 1060600 = 


Livree- u. Uniformtuche, 


grüne Wult:- und Billardtuche 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Altstädt. Markt 23. 


Garantirt reinwollene, fehlerireie 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 145 170 emgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuchhandlung 


zu verm. 


Die 


Freitag treffen auf dem Liſchmarkt ein: 
Prima friſche Schellſiſche, Schollen, 
friſche Hafzander, lebende Spiegel⸗ 
u. Schuppen ⸗Karpfen bei 

Wisniewski. 


— 100 verſchiedene 
überjeeifche 2,50 Mk. — 120 beſſere eu: 
ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


Großer Pferdeſtall, 


Wagenremiſe mit Zubehör vermiethet 
Ww. von Kobielska. 


Thorn, 


oder ülterer Lehrling 


E. Freyer, Breiteſtr. 6, I. 


Seglerſtraße 5. 


Paterre-Wohnung, 5 Zimmer, Badeeinrichtung 
nebſt Zubeh., evtl. auch Stallung v. 1. April 
zu vermiethen. 

Wohn., 3 St. m. Küche u. Blumengarten 
u. 1 Wohn., 2 St. m. Küche u. Zub. v. 1. April 
zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9. A. Liedtke. 


SGeſucht 


zum 1. April 1896 eine Wohnung von 
4 Zimmern, 1 bi s2 Treppen gelegen, Brom⸗ 
berger-Vorſtadt bevorzugt. 
nebſt Preisangabe unter Nr. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Laden 
2 Familienwohnungen 


nach vorn, mit Waſſerleitung, find vom 1. 
April 1896 zu vermiethen. 


Eine Keller⸗Wohnung 


Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


beit. aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6. Zu erfragen 
bei Herrn J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 

Li. möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 23. 


Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B 


ine Wohnung von 5 Zimmern in der, 
Kloſterſtraße und eine von 4 Zimmern 


r zu vermiethen. W. Busse. 
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Junger Buchhalter | Haupt⸗Verſammlung 


Sonnabend den 4. Januar 1896, 
abends 8 Uhr, 
im Schützenhause. 

Nach dem Geſchäftlichen: Vortrag. 
Der erſte Vorſitzende. 
Schultz, 
Landgerichtsrath. 


Thorner Beamtenverein. 


Das nächſte Vergnügen iſt vom 18. 
auf Sonnabend den 11. Januar 
verlegt. 


Schützenhaus⸗Cheater. 


Freitag den 3. Jannar 1896: 
Der kleine Lord. 


In Thorn unter größtem Beifall bereits 
aufgeführt. 


8 Auf der Thorn⸗Culmer Chauſſee 
zwiſchen Schönwalde und dem 
dern Walde iſt am 23. d. Mts. eine 
Zylinderuhr mit Nickelkette verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder, welcher eine 
Belohnung erhält, wolle ſich in der Exped. 
= von ſofort ein Anftwartemädchen, 
Suche Zu erfr. Tuchmacherſtr. 2, III, r. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
2 Markt 27 iſt die J. Etage, beſteh. 
aus: 8 Zimmer, Küche, Badezimmer u. 
vielem Zubehör, vom 1. Aprif 1896 zu ver⸗ 
miethen. Gustav Scheda. 


Verſetzungshualhber 


iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 

bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Culmerstrasse 4. 

Ei möbl. Zim. mit beſond. Eingang, Aus⸗ 

ſicht nach vorn, nach 2½ jähr. Bewohnung 

wegen Je. von hier jog. zu vermiethen. 

Friedr. Beyer, Gerechteſtr. 18/20, 3 Tr 


Dauben. 


Gefl. Offerten 


und Wohnung zu verm. 
Culmer Chauſſee Nr. 44. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


I. Etage, 


Zeidler. 


Bekanntmachung. 


An Armengaben (zufolge diesſeitiger Bitte 
bezw. zur Ablöſung der Neujahrs⸗Glückwunſch⸗ 
Karten) ſind bis jetzt eingegangen 53 Mark 
und zwar von den Herren Feldmeſſer Böhmer 
3 Mk, Stadtſekretär Wrzesniewski 2 Mk., 
Stadtſekretär Schaeche 2 Mk., Dr. Wentſcher 
6 Mk., Sekretär Behrendt 2 Mk., Aſſiſtent 
Sczeyan I Mk., Rendant Neuber 3 Mk., 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 3 Mk., Bürger⸗ 
meiſter 2 Mk., Stadtrath Kelch 3 Mk., Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke 3 Mk., Garniſon⸗Direk⸗ 
tor Kindler 3 Mk., Kaufmann Kordes 20 Mk. 

Der Geſammtbetrag iſt an unſere Armen⸗ 
kaſſe abgeführt. 

Thorn den 2. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Hohhverkauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage 
der Königlichen Garniſon-Verwaltung 
zu Thorn 
Donnerſtag den 9. Januar cr. 

vormittags 10 Uhr 
im Ferrari'ſchen Gaſthauſe 
Piaski nachſtehende Holzſortimente, 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen meiſtbietend 
zum Verkauf: 

Jagen 102: 645 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 526 Rm. Spaltknüppel 
und 134 Rm. Reiſer 1. Kl.; 

Jagen 103: 1194 Rm. Kloben, 
1136 Rm. Spaltknüppel und 230 
Rm. Reiſer 1. Kl., 45 Stück 
Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 250 
Stangen 2. Kl. u. 10 Hört. 4. Kl.; 

Jagen 104: 678 Rm. Kloben, 464 
Rm. Spaltknüppel und 294 Rm. 
Reiſer 1. Kl., 531 Stück Kiefern⸗ 
Stangen 1. Kl., 740 Stangen 
2. Kl.; 

Jagen 105: 410 Rm. Kloben, 466 
Rm. Spaltknüppel und 309 Rm. 
1. Kl. und 160 Kiefern⸗Stangen 
2. Kl. 

Das Geld muß im Termin an den 

anweſenden Rendanten gezahlt werden. 

Das Holz wird vom Forſtaufſeher 
Huwe zu Lugau den Reflektanten 
vorgezeigt werden. 

Der Herzogliche Oberförſter. 
Laschke. 


0 


zu 


Für eine geſetzlich erlaubte 


Ausnützung 
bon Gewinnchancen 


(keine verbotene Ratenloſe, auch 
keine Lotterie) ! 
werden tüchtige ſtrebſame Agenten 
geſucht, die durch Abſatz mit Leichtig⸗ 
keit Mk. 3000 und mehr per Jahr 
verdienen können. Der Verkauf be⸗ 
dingt keine Branchekenntniß und iſt 
allen Kreiſen zugänglich. Offerten, 
eventuell mit Beifügung von 20 Pfg. 
in Briefmarken, wofür portofreie 
Einſendung des Materials, werden 
ſchnellſtens erbeten unter 0. K. 56 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Hamburg. 


1000 bis 2000 Mr. 
ser Geleise, 


auch in kleinen Poſten, ſowie eine Anzahl 


Lomren 
werden billig gegen baar geſucht. Offerten 
befördert sub H. 27142 Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Bromberg. 


2 Meine Stuben 15, dog un Ferfonen 


l. zu 
Coppernitusſtraße 22. 


THORN, 
Senlerfir. Ur. 27. 


Brennholz: Derkanf 


in der 
Königl. Oberförſterei Ruda, 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Mittwoch den 8. Januar 1896 
vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthauſe des Herrn Burgin 
in Görzuo die noch vorhandenen 
Brennholzvorräthe aus dem vorjährigen 
Einſchlage 
zu herabgeſetzten Preiſen 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Es gelangen zum Ausgebote: 
ca. 80 Rm. Eichenkloben, 
ca. 90 „ Birkenkloben, 
ca. 2000 „ Kiefernkloben, 
ca. 1000 „ Kiefern-Reiſig 1. Kl. 
Ruda, Poſt Görzno, Bahnſtation 
Radosk, den 31. Dezember 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


Schuster. 


Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 9. Jauuar 1896 vormittags 
10 Uhr ſollen in Witkowski's Tivoli⸗ 
Saal zu Argenan folgende Kiefern⸗ 
hölzer aus den Schutzbezirken 
1. Seedorf, Jagen 10, Schlag: 60 
Bohlſtämme, 300 Rm. Scheit; 
2. Dombken, Trockenhieb: 150 Rm. 
Scheit, 80 Rm. Spaltknüppel, 
30 Rm. Reiſerknüppel; 
3. Unterwalder, Trockenhieb: 50 Rm. 
Scheit, 140 Rm. Spaltknüppel, 
100 Rm. Reiſerknüppel; 


4. Kunkel: 380 Rm. Scheit, 160 
Rm. Spaltkuüppel, 140 Rm. 
Reiſerknüppel; 


S* 


Bärenberg, Trockenhieb: 800 Rm. 
Scheit, 400 Rm Spaltknüppel, 
200 Rm. Reiſerknüppel 

zur Befriedigung des Lokalbedarfs 

öffentlich verſteigert werden. 


Elegante Möbel, 


Plüſchſopha, 6 Stühle (Nußbaum mit Leder⸗ 
beſatz), ſtilvoller Spiegel, Schaukelſtuhl, 
Chaiſelongue, eichenes Spind, 3 Tiſche u. ſ. w. 
ſind umzugs halber ſofort zu verkauken 
Baderſtraße Nr. 2, I. links. 


1 kl. m. Pt.⸗Wohn. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 8. 1 Moritz Kaliski, 


— 52. LIU m 


5006000066666. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 
Militär - Effekten. BE 


Thorn. 


Artushof. 


Emil Hell 


| 
| 
| 
| 
I 
ı 


Breitestr. 4. 


EITIIERIT PETER EEE 
Oelpalmen-Seifen pulver, 


Fabrikat der 


Stettiner Kerzen und Seifenfabrik in Stettin, 
beſter und billigſter Erſatz für Geife, 


große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, veilchen⸗ 
artiger Geruch, bequemfte Verwendung. 


Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. 


Geſchäften: 
Anders & Co., 
Hermann Dann, 
C. A. Gukseh, 


A. Kirmes, 

A. Krajewski. 
Adolph Leetz, 
Julius Mendel, 


Heinrich Netz, 
R. R 
Carl Sakriss, 
S. 


Zu haben in nachſtehenden 


E. Szyminski, 

J. M. Wendisch Nachf., 
A. Wollenberg, 
Joseph Wollenberg. 


ütz, 


Simon, 


Vor der Inventur verkaufe ich ſämmtliche Reſter von 


Baumwollen⸗Waaren 


2 


5 
5 
2 
& 
® 
© 
2 
3 
2 


Metall- und Holzsärge 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 
von 


D. Körner, Bäckerſtraße. 


ermässigt. 


gestickt und gemalt, 


Rattentod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ficher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten & 50 Pf. bei C. A. Guksch 
in Thorn. 
N welche Luſt haben, die 
2 Lehrlinge, Fleiſcherei zu erlernen, ſucht 
Olbeter, Podgorz. 


©@0000009090006© 
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Empfehle meine Firma zur Lieferung von 


Vereinsfahnen und Bannern, 


Schul- und Kirchenfahnen, 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Dekorations- und Hausfahnen jedweder Art, Wappenschilder, Ballons, Theater- 
Bühnen, Schaufenster-Rouleaux etc. etc. zu anerkannt sehr billigen Preisen. 


Offerten nebst Zeichnungen franko. 


Oro Müller, 


Fahnenfabrik in Godesberg a. Rh. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsk in Thorn. 


Lamberti - Lotterie, 
Ziehung der 2. Klaffe am 16. Januar 1896, 
Hauptgewinn Mk. 200 000, 100 000 :c. 

Loſe à Mk. 6,50. 
Berliner Pferde ⸗ Lotterie, 
Loſe A 2 — nl 
ie Hauptagentur Oskar D 
W ar Gerberſtraße Nr. 29. er 


Eine gut erhaltene Häckſelmaſchine 


billig zu verkau fen 


Mocker, Kometenſtraße 25. 


THORN, 
eglerſtr. Nr. 27. 


kiderſtoffen, Burkins, Leinen⸗ und 


schr billig. BE Für Konfektion sind die Preise ganz besonders 


Freitag den 3. d. Mts., 
abends 6%), Uhr: 


Kgl. Juſtr. u. Ret. II in J. 


Freitag Abend, pünktlich 8½ Uhr 

5 bei Nicolai: 

Jahres⸗Verſammlung. 
Hierauf: 


Weihnachtsfeier. 


6606006666660 
M. Berlowitz, : 


Täglich friſche 
Pfannkuchen 


A. Tapper, Srüchenſtr. 24. 


aunkuchen, 


täglich frisch, in bekannter Qualität. 
J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


öbl. Zim. mit Burſchengelaß billig zu 
vermiethen. Gerechteſtr. 26, II. 


Täglicher Kalender. 


Dienſtag 


| 
HE 


Januar 


do 
= 

— 
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Hierzu Beilage. 


1— 


* Canna 
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Beilage zu Nr. 2 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 3. Januar 1896. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Stadtkämmerer Wendt 
begeht am 3. Januar 1896 fein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Bei der 
Treibjagd auf der Feldmark Culmſee wurden von 12 Schützen 28 Haſen 
zur Strecke gebracht. Bei der hieſigen Treibjagd in Kl. Oſtrowo wurden 
von 15 Schützen 25 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. — Im hieſigen 
See wurde am vorigen Sonnabend vom Fiſchereipächter Szymanski ein 
ſehr ſeltener Fiſch, ein ziemlich großer Spiegelkarpfen, gefangen. Der 
Fiſch erregte wegen ſeiner ſchönen Färbung (goldgelb) und ſeiner ſonder⸗ 
baren Schuppenbildung — die Schuppen haben die Form eines Halb⸗ 
mondes — allgemeine Bewunderung. Man hat einen ſolchen Fiſch noch 
nie im hieſigen See gefunden. 

Schönſee, 30. Dezember. (Selbſtmord.) Heute Nacht ſchnitt ſich 
der auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigte Gepäckträger Gehrke, der 
ſchon längere Zeit krank war, den Hals durch. 

Strasburg, 30. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.) Zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt iſt Herr Bürgermeiſter Groneberg in Jaſtrow ge⸗ 
wählt worden; mit ihm hatte Herr Rendant Perpließ⸗ Thorn in enge⸗ 
rer Wahl geſtanden. 

Culmer Stadtnlederung, 39. Dezember. (Kriegerverein. Maul: 
und Klauenſeuche.) In der geſtrigen Generalverſammlung des Krieger: 
vereins wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt, und zwar die 
Herren Reichel⸗Gottersfeld zum Vorſitzenden, Patett⸗Culm. Neudorff zu 
deſſen Stellvertreter, L. Bartel⸗Schönſee zum Kaſſirer, Züge⸗Culm, Neu⸗ 
dorf und Zander⸗Neuſaß zu Schriftführern. — Unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Boyanowski zu Watterowo im Kreiſe Culm iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Graudenz, 30. Dezember. (Selbſtmord.) Der Fußartillerift Hamann, 
Burſche beim Lieutenant K., Tadakſtraße 24, wurde heute früh im Stalle 
2 gefunden. Der Grund des Selbſtmordes iſt noch nicht feſt⸗ 
ge et. 

)( Krojanke, 1. Januar. (Verſchiedenes.) In unſerer ca. 2000 
Seelen zählenden evangeliſchen Gemeinde wurden im Jahre 1895 133 
Kinder geboren und 68 eingeſegnet. Die Zahl der Trauungen belief fi) 
auf 23 und die Sterbefälle auf 78. An Geldgeſchenken wurden der 
Kirche 13,75, dem Krankenhauſe 12 und der Miſſion 23 Mk. geftifiet. 
— Der diesjährige Stadthaushaltsetat iſt in Einnahme und Ausgabe 
auf 32014,14 Mk. feſtgeſetzt worden. — In der Generalverſammlung 
der Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, Böttcher, Drechsler und Klempner 


wurde zum Altmeiſter ihrer Innung an Stelle des verſtorbenen Bönt⸗ 


chermeiſters H. Hoffmann der Stellmachermeiſter Zytur gewählt. 

Danzig, 31. Dezember. (Volkszählungsreſultat.) Das definitive 
Reſultat der Volkszählung iſt heute abgeſchloſſen worden. Nach dem: 
ſelben zählt Danzig 125 535 Einwohner (gegen 120 338 im Jahre 1890), 
und zwar 60 900 männliche und 64 635 weibliche. Die Zahl der Wohn⸗ 
häuſer beträgt 6225, der Haushaltungen 27 872, 

Königsberg, 31. Dezember. (Unter der Spitzmarke „Wie der Frei⸗ 
ſinn auf dem Lande zurückgeht“), ſchreiben die „Tilſiter Nachr.“: Auf 
dem Kreistage wurden im Landkreis Königsberg zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer als Abgeordnete gewählt: der Wahlkreis verſitzende und Kreis⸗ 
vorſitzende des Bundes der Landwirthe Oberſtlieutenant a. D. v. Soden⸗ 
ſtern⸗Tropitten und Graf Dohna auf Wandlanken. In der Vorberathung 
über dieſe Wahl verzichteten die Vertreter des kleinen Grundbeſitzes auf 
die ihnen angebotene eine Abgeordnetenſtelle zu Gunſten des Grafen 
Dohna mit dem Bemerken, daß die Großgrundbeſitzer mit ihnen die 


gleichen Intereſſen hätten und dieſelben ſchon vertreten würden. Bei! 


den auf demſelben Kreistag erfolgten Wahlen eines Kreisdeputirten 


wurde hierzu der 80jährige Oekonomierath Anderſch auf Kalgen, ein altes 
Mitglied der konſervativen Partei, und zu Kreisausſchußmitgliedern die 
Herren Magnus⸗Gr.⸗Holſtein, Hangwitz⸗Poſtnicken, v. Sodenſlern⸗Tro⸗ 
pitten, Avenarius⸗Gr. Legden, gewählt und zwar alle durch Akklamation; 
die vier letzteren find alle Mitglieder des Bundes der Landwirthe. 
Dieſe fünf erwähnten Kreisämter waren bis dahin mit freiſinnigen 
Herren beſetzt werden. 

Pillkallen, 31. Dezember. (Eintritt in die Schutztruppe.) Kurz 
vor den Feiertagen ſind durch das hieſige Bezirkskommando viele Auf⸗ 
forderungen an Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zum freiwilligen 
Uebertritt in die Schutztruppe Deutſch⸗Oſt⸗Afrikas ergangen. In Anbe⸗ 
tracht der günſtigen Bedingungen haben ſich auch fünf junge Leute zu 
dieſem Dienſte fñür den Zeitraum von drei Jahren bereit finden laſſen. 

Schulitz, 31. Dezember. (In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurden die Jahrmärkte für das Jahr 1897 wie folgt feſtgeſetzt: Vieh⸗ 
und Pferdemarkt am 4. März und 5. Auguſt, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt am 6. Mai und 11. November. Die geprüfte Forſikaſſenrechnung 
wurde vorgelegt mit dem Bemerken, daß die Reviſoren nichts zu er⸗ 
innern gefunden haben. Der Beſtand belief ſich auf 34603 Mk. Die 
am 9. November cr. vorgenommenen Ergänzungswahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, bei denen in der erſten Abtheilung Kaufmann 
Moritz Friedländer und in der dritten Abtheilung Kaufmann Julius 
Wegener gewählt worden ſind, wurden für giltig erklärt. Der Ein⸗ 
ſpruch zweier Bürger gegen die Giltigkeit der Wahl in der erſten Ab⸗ 
theilung wurde als unbegründet zurückgewieſen. Als Orts⸗Wahlmann 
zur Wahl des Sektions⸗Delegirten für die Genoſſenſchafts⸗Verſammlung 
wurde der Beſitzer Adolph Schinn namhaft gemacht. Die Verſammlung 
nahm ferner Kenntniß von dem Stande des Prozeſſes der Stadt mit 
den Mentz'ſchen Erben, betreffend den früheren Kämmereiwald. Dem 
Stadtförſter wurde eine einmalige Gratiſikation von 100 Mk. bewilligt. 
Bu Unterſtützungsgeſuche wurden berückſichtigt und 8 Perſonen wurde 

eiſigholz überwieſen. 

Poſen, 31. Dezember. (Bei den Wahlen zur Landwirthſchafts⸗ 
kammer) ſind insgeſammt 52 Deutſche und 18 Polen gewählt worden. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 2. Januar 1895. 


— ([Perſonalien.) Dem Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Breslau, Dr. Cammerer, früher in Marienwerder, iſt 
der Charakter als Geheimer Oberjuſtizrath mit dem Range der Räthe 
zweiter Klaſſe verliehen. 

— (Inhaber oder Ritter des Eiſernen Kreuzes.) Zu 
einer „brennenden“ ſcheint ſich die Frage zuzuſpitzen, ob die Beſitzer des 
Eiſernen Kreuzes als Inhaber oder Ritter deſſelben zu bezeichnen ſind. 
Man ſtreitet hin und her in der Preſſe, ohne bisher ganz einig darüber 
geworden zu ſein. Herr Dr. Max Oberbreyer, der Herausgeber des 
„Ordens büchleins“, läßt ſich nun darüber wie folgt aus. „Die Frage, 
ob die Beſitzer von Eiſernen Kreuzen Ritter oder Inhaber derſelben 
find, it heute, nach 25 Jahren, eine offene. Grit neulich wurde vom 
Vorſitzenden der königlich preußiſchen General⸗Ordens⸗Kommiſſion, dem 
5 — zu Salm⸗Horſtmar, beftätigt, daß hierüber von allerhöchſter 

telle eine Entſcheidung nicht getroffen ſei. Das Recht, ſich „Ritter“ 
des Eiſernen Kreuzes zu nennen, iſt den Beſitzern ſelbſt von Militär⸗ 
behörden von jeher ſtreitig gemacht worden, trotzdem Kaiſer Wilhelm I. 
durch Kabinetsordre vom 4. Dezember 1871, betreffend die Reihenfolge 
der preußiſchen Orden, beſtimmt hat, daß von den im Knopfloch reſp. 


an der Schnalle zu tragenden preußiſchen Orden, Ehrenzeichen und 
Denkmünzen das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe (das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
wird bekanntlich auf der linken Bruſt getragen) vor dem Ritterkreuze 
vom königlichen Hohenzollern'ſchen Hausorden rangiren ſolle! — Bei 
ihrem Verbandstage haben die Vertreter der „Vereine der Ritter des 
Eifernen Kreuzes“ aus Dresden an den gerade in Helgoland weilenden 
Kaiſer Wilhelm II. ein Begrüßungstelegramm geſandt. Der Kaiſer ließ 
durch den Oberſt von Lippe den „Rittern“ des Eiſernen Kreuzes für 
das erneute Gelöbniß der Treue beſtens danken, aber eine offizielle Anz 
erkennung der Bezeichnung „Ritter“ iſt, wie obige amtliche Auskunft 
beweiſt, dadurch auch nicht gegeben.“ 

— (Paßkartenfarbe.) Für die im Jahre 1896 zur Verwen⸗ 
dung kommenden Paßkarten iſt der hellblaue Unterdruck gewählt worden. 

— (Patente.) Auf eine Gläſerſpülmaſchine ift Herrn A. Thiel 
in Danzig, auf ein Verfahren, Reliefkarten mit Zeichnung und Schrift 
zu verſehen, Herrn Dr. Thiel in Konitz ein Patent ertheilt worden. 

— Ueber das oſtdeutſche Holzgeſchäft im Jahre 1895) 
berichtet das „Bromberger Tageblatt“: Das verfloſſene Geſchäftsjahr 
kennzeichnet ſich durch eine rege Bauthätigkeit bei durchweg gedrückten 
Preiſen. Waren auch, wie geſagt, die Preiſe niedrig, ſo war doch der 
Bedarf ein ſo bedeutender, daß die Höhe des Umſatzes das Geſchäft als 
ein ziemlich befriedigendes erſcheinen läßt. Dazu zog ſich infolge der an⸗ 
haltend günſtigen Witterung die Bauthätigkeſt bis Ende des Jahres 
hin. Lähmend nach der einen Seite hin war für den Oſten der Um: 
ſtand, daß Berlin wenig abnahm. Belebend wirkte aber das — Platz 
geſchäft felbft an kleineren und kleinſten Orten. In Poſen wirkte die 
Provinzialgewerbeausſtellung günſtig ein, in Lübeck und Königsberg be⸗ 
lebten die dortigen Ausſtellungen gleichfalls das Geſchäft. Auch der 
billige Geldſtand wirkte vortheilhaft auf die Bauthätigkeit ein. = 
Poſen, Bromberg und anderen Orten der Provinz Poſen herrſchte in 
der Möbelfabrikation eine ziemlich rege Thätigkeit, wenigſtens in den 
zweiten Hälfte. Zu Anfang des Jahres hatte ſich das Geſchäft zunächft 
langſam angelaſſen. Die Preiſe in der Möbelbranche waren aber auch 
recht gedrückte. Die Preisabſchläge im Holzgeſchäft bewegten ſich zwiſchen 
5 und 12 pCt. und hatten Balken, Diel⸗ und Schalwaare die größten 
Preisabſchläge, während Kiefernholz ſich behauptete. Im allgemeinen 
kann man alſo das Geſchäft im abgelaufenen Jahre als ein ziemlich 
befriedigendes bezeichnen. Auch find die Ausſichten für das na 
Frühjahr nicht ſchlecht. Für das nächſte Jahr dürfte die Bauthätigke 
in der Provinz Poſen mindeſtens in demſelben Umfange ſich bewege 
wie in dem jetzt abgelaufenen Jahre 1895. : : 

— (Submiſſion.) Bei der am Montag bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion in Königsberg abgehaltenen Submiſſion auf Erbau 
ung der Beamten⸗ und Arbeiterkolonie in Oſterode wurden folgende An 
gebote abgegeben: Ulmer u. Kaun⸗Thoen 219 504,78 Mk. Liedtke u 
Schulz⸗Mewe 223 168 Mk., Neumann⸗Weblau 231 476,42 Mk., R. San 
mann⸗Königsberg 241 120,13 Mk., J. Lehrke⸗Dt. Eylau 220 654,37 Mk. 
Lowrenz u. Möhr⸗Oſterode 203 268,50 Mk., Schusterius⸗ Gumbinnen 
und Wiemer⸗Inſterburg 214 727,05 Mk., C. Schmalfeldt und Rei 
Elbing 250 555,95 Mk., J. F. Wegmann⸗Elbing 205 290,50 Mk., 48 5 
meyer-Elbing 244 810,66 Mk., Gernek⸗Oſterode 205 622,85 Mk. ni 
Ofterode 209 812,65 Mk., Laubſchat u. Becker⸗Heiligenbeil 223 10 A 
Mk., Cardinal⸗Neidenburg 213 903,93 Mk., Mehrlein⸗Thorn 248 926,10 
Mk., Krupsky⸗Oſterode 196 940,73 Mk. ; 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf nachbezeichneten, der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſoge⸗ 
nannten 

Bromberger 

2 fomiger und JChauſſee 

Leibitſcher 
er. Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis 1. April 1899, eventl. 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen Bie⸗ 
tungstermin auf f 
Montag den 6. Januar 1896 

mittags 12 Ukr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämme⸗ 
rers — Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge: 
laden werden. 

Die Bedingungen, von melden gegen 
je 70 Pfg. Kopialien auch Abſchriften er 
theilt werden, liegen in unſerem Bur au J. 
zur Einſicht aus. 

ede Chauſſſe wird ausgeboten. 
ie Bietungsauftion beträgt: 

für die Bromberger Chauſſee 600 Mk. 
Liſſomitzer > 600 „ 

„ „ Leibitſcher 1 
Thorn den 12. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonnement“ für Dienſt⸗ 
boten und für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
lungslehrlinge wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilſen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die eine 
ſachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 
— . —.— zu dem vollen tarifmäßigen 
Kurkoſtenſatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimiſche) ausſetzen. 

Das Abonnement gilt für das Kalender- 
jahr. Der Einkauf findet ſtatt bei der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres— 
beitrag für 1896 demnächſt entrichten. 

Thorn den 19. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder— 
Neher Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
erlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½— Amonatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
roſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
ermittelungskoſten jederzeit engagiren. 


Me Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


1. ” 


Stein: u. Kieslieferung. 


Die Lieferung von Feldfteinen und Kies 
zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
für das Etatsjahr 1896/97 und zwar für die 

Bromberger Chauſſee 100 ebm. Steine 


Culmer > 100 75 
Liſſomitzer 5 200 „ 1 
Leibitſcher m 500 „ 7 


Gremboczyner „ 250 „ = 
und für die beiden letztgenannten Chauſſeen 
300 ebm. Kies ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlag 
ſind bis 
Mittwoch den 8. Januar 1896 

vormittags 12 Uhr 
im Stadtbauamt I einzureichen, woſelbſt zu 
dem gedachten Zeitpunkt in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter die Offerten geöffnet 
werden. 

Die Bedingungen können vorher während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt I einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 21. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


geläufige 
| 908 Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 

» engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Aus dauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.-Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt“! Verl.-B., 6 

Berlin SW 46, Hallesche Str. 7. 

ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, dienur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


Was ist Feraxolin? 
' Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
ı sames Fleckputzmittel, wie es die 
| Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
| sondern selbst Flecken von Wagenfett 
| verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
| Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. = 


In allen Galanterie-, Parfumerie- und | 
Drogenhandlungen käuflich. 


N dblirtes Zimmer zu bermiethen 


A. Kube, Kathärinenſtr. 7. I. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Spezialität: „ zan. 4 Kuril Miethskontrakts- 
Dam f Caffe IN zu a J. Dinter, Schillerſtr. 8. Formulare 
En n e n: tkm gal 
| eee Selten et: Mieths-Quittungsbücher 
Schillerſtraße 19, III. Etage u mit 


täglich friſch geröſtet. 
Holländische Mischung 
per Pfd. 1,60 (kräftig u. gutſchmeckend), 


Wiener Mischung, 


per Pid. 1,70 (fein und volles Aroma, 
Karlsbader Melange 


per Pd. 1,80 (hochfein in Aroma u. Geſchmack), 


Kaiser-Melange 


per Pfd. 2,00 Mk. (zuſammengeſetzt aus den 
edelſten Bohnenſorten). 
Außerdem empfehle gleichfalls: 


täglich friſch geröſtete 
Caffee’s 


per Pfd. 1,20, 1,30, 1,40 und 1,50 Mark 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Colonialwaaren. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputnt- 


bücher 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör, welche Herr Rektor Samietz ſeit 
5 Jahren bewohnt, vom 1. April 1896 zu 
vermiethen. S. Scheda. 
1 möblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 15. 
Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4 
öbl, Zimmer für 1 od. 2 Herren gom 
1. Januar billig zu vermiethen. 
II. Kadatz, Wö., Schillerſtr. 5, II. 


ſofort zu vermiethen. 

Herrſchaftl. Wohn. beute Schulſtr. 29. 
in möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen. Breiteſtraße 32, III. 


In Neuban Shulſtr. ION2 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
1 Mellienſtraße 89 u 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 

on ſof. frdl. Pt.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
V helle Küche u. Zubh., desgl. v. 1. April 
eben ſolche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. > 
Küche zu verm. Bäckerſtr. 3. 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ai Send kleine möbl. Zimmer nach hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 
Oll mann, Coppernikusſtr. 39, III. 
1. Et., 4 Zim. n. Zub. vom 1. 
| Wohn., April z. verm. Gerſtenſtraße 13. 
n meinem neuerbauten ug 
Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
fofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Die I. Etage, 


Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


2 mühl Zimmer, 
Neuſtadt. Markt 12 I, ſof. billig zu verm. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. 6. Soppart. 


